
DIETLDORF. Wieder einmal stellte der
Chor „Cantica Nova“ sein Können un-
ter Beweis. Unter Leitung von Norbert
Bender boten die Sängerinnen und
Sänger in der sehr gut gefüllten Pfarr-
kirche eine ausgezeichnete Leistung.

Zu Beginn des Konzerts mit geistli-
cher Musik zur Passion zeigte Bender
sein Können an der Orgel mit „Toccata
e Canzona“, einem gewaltigen Orgel-
werk, das zu Beginn des 17. Jahrhun-
derts vom am römischen Petersdom
wirkenden Organisten Girolamo Fres-
cobaldi geschaffen wurde. Es schloss
sich ein Block mit vier Chorwerken
der Renaissance und des Barock an:
von Heinrich Schütz das fünfstimmi-
ge „Also hat Gott die Welt geliebt“, ei-
ne vierstimmige Motette des Amber-
ger Renaissance-Komponisten Caspar
Othmayr (OMensch bewein Dein Sün-
de groß) und die Motette „Fürwahr, er
trug unsere Krankheit“ von Melchior
Franck. Der Choral „O Haupt voll Blut
und Wunden“ von Johann Crüger be-
endete diese erste Chorpassage.

Nach dem Gesang folgte das Wort
und Toni Hofmeister trug drei Verse
des gerade gehörten Chorals vor. Dann

griff erneut Bender in die Tasten der
Orgel, um einen Bogen zu spannen
über verschiedene Bearbeitungen die-
ses Chorals im Wandel der Zeit. Von
der klaren Verwendung des Choralthe-
mas bei Dietrich Buxtehude zu einer
stark fugierten und ornamentierten
Melodie bei Joahnn Sebastian Bach, ei-
ner gravitätischen und stark harmoni-
sche gefärbten Ausdeutung bei Johan-
nes Brahms bis hin zur dissonanten,
multitonalen, mehr auf das Leiden
Christi als auf den Choral hinweisen-
den Komposition bei Horst Bitter,
reichte dies Passage, bevor Doris Kraus
dieweiteren Choralstrophen verlas.

Auch der weitere Verlauf des Kon-
zerts blieb auf dem hohen Niveau.
Hörbar etwa bei einem der Höhepunk-
te, bei Friedrich Silchers „Schau hin
nach Golgatha“. Der Chor deutete das
Geschehen des Karfreitags in anrüh-
render Weise. Ein besinnlicher Text
von Kraus schaffte den Übergang zum
Abschluss. Das Konzert endete mit
dem „Nachlied“ von Max Reger. Noch-
mals gab es ein beeindruckendes Zeug-
nis von stimmlicher und musikali-
scher Qualität und beendete die dem
Anlass entsprechend in düsterer und
melancholischer Stimmung gehaltene
Stunde mit lichtem, zuversichtlichem
Dur. Lang anhaltender Applaus in der
Pfarrkirche folgte. (bxh)

Musik zur Passion
KULTURDer Chor „Cantica
Nova“ glänzte in der Dietl-
dorfer Pfarrkirche.

BURGLENGENFELD. Bürgermeister
Heinz Karg hat gemeinsam mit dem
Vorstand der Stadtwerke, Friedrich
Gluth, Pfarrer Thomas Mayer für die
Anschaffung einer neuen Orgel einen
weiteren Scheck über 1460 Euro über-
reicht. Das Geld stammt aus dem Erlös
des Verkaufes der Bildkalender 2009.

Pfarrer Mayer freute sich über die
seit Jahren gewährte Unterstützung.
In der Zwischenzeit habe der Spenden-
betrag die 270 000-Euro-Schwelle über-
schritten. Der Großteil setze sich aus
Spenden von Pfarrangehörigen und
Aktionen kirchlicher und auch einiger
weltlicher Vereine zusammen. „Ein

nicht unerheblicher Teil des Betrags
stamme von der Stadt, die bisher
70 000 Euro beigesteuert habe. Auch
mit dem Kalenderverkauf würden
Stadt und Stadtwerke helfen, das Pro-
jekt bekannt zu machen und leisteten
sowertvolle Unterstützung.

Laut Karg kann die Pfarrei weiter
auf die Unterstützung der Stadt für das
Orgelbauprojekt zählen, „denn von ei-
ner neuen Orgel profitieren letztend-
lich alle Bürger, die sich an qualitäts-
vollerMusik erfreuen“. Es gehe bei die-
sem Projekt nicht allein um eine neue
Orgel. Für eine Stadt wie Burglengen-
feld mit ihrem reichen Musikleben ist
ein adäquates Instrument notwendig,
ergänzte Mayer. Mit den Spenden wer-
de auch das umfang- und facettenrei-
che Musikleben in der Pfarrei St. Vitus
gewürdigt.

Geld für die neueOrgel
SPENDE Stadt und Stadtwerke
unterstützen das Projekt
weiter.

Vorstand Friedrich Gluth (l.) und Bürgermeister Heinz Karg(r.) überreichten
den Scheck an Pfarrer Thomas Mayer. Foto: Stadt

STÄDTEDREIECK. „Ich wollte vor allem
das Bewusstsein für regenerative Ener-
gien wecken“, antwortet Philipp Mai-
er, Kollegiat am Johann-Michael-Fi-
scher-Gymnasiums, auf die Frage von
Nicole Niedermeier nach den Beweg-
gründen für die Auswahl seines Fach-
arbeits-Themas. Niedermeier ist Ge-
schäftsführerin des Vereins für Regio-
nalmarketing in Ostbayern Oberpfalz.
Sie überreichte eine Tastatur mit Lay-
out imOberpfälzer Dialekt.

Maiers Arbeit ist vor dem Hinter-
grund der Klimadiskussion von beson-
derer Bedeutung. „Bei der Analyse und
Bewertung der Situation im Städte-
dreieck kommt Philipp in beeindru-
ckend klarer Weise zu einer plausib-
len Abschätzung des überraschend ho-
hen Biogaspotenzials in unserer Hei-
mat. Damit weist er Entwicklungs-
möglichkeiten auf, die im Anbetracht
immer knapper werdender Energie-
Ressourcen richtungsweisend sein
können“, attestiert ihm sein Leistungs-
kursleiter Bernhard Rothauscher.

„Die Biogas-Pioniere kommen aus
der Oberpfalz, und Du bist ein Pionier
im Städtedreieck“, lobte ihn Markus
Bäuml, Regionalgruppensprecher vom
Fachverband Biogas, und überreichte
ihm ein Fachbuch. Stellvertretende
Schulleiterin StDin Sigrid Partenfelder
freut sich über die nahtlose Zusam-
menarbeit zwischen Wirtschaft und
Schule, denn sie bringe „die Schüler
ins Leben und halte die Wirtschaft am
Leben“.

DassMaier in naher Zukunft in die-
ser Fachrichtung studiert, kann er sich
durchaus vorstellen. „In jedem Fall
möchte ich in einem anwendungsori-
entierten Bereich wie diesem bleiben,
aber erst kommt das Abitur.“

Kollegiat beweist: Biogas
besitzt enormes Potenzial
GYMNASIUMDie Facharbeit
von PhilippMaier hat eine
besondere Bedeutung.

Philipp Maier (Mitte) mit den Gratulanten Markus Bäuml, Nicole Nieder-
meier, Sigrid Partenfelder, Bernhard Rothauscher (v.l.)

BURGLENGENFELD. Das Ehrenmitglied
des Heimat- und Volkstrachtenvereins
Stamm, Elvira Summer, feierte zusam-
men mit ihren Trachtenkameraden,
Freunden, Bekannten und Verwand-
ten ihren 60. Geburtstag. Als „Wirtin“
im Vereinszimmer auf der Köblitzplat-
te ist sie eine unermüdliche Kraft und
stets darauf bedacht, dass es ihren
Trachtlern an nichts fehlt.

Für ihre großen Verdienste als Ju-
gendleiterin, Trachtenwartin und für

die stets große Unterstützung der Vor-
standschaft hat sie der Verein vor eini-
gen Jahren zum Ehrenmitglied er-
nannt.

Auch bei der Rot-Kreuz-Bereitschaft
der Kolonne Burglengenfeld ist die Ju-
bilarin ein gern gesehenes aktives Mit-
glied. Außerdem gratulierte eine Ab-
ordnung des Kickerclubs „Flotter Ball“
aus Leonberg, bei dem sie lange Zeit
als aktives Mitglied so manchen Ball
im gegnerischen Tor versenkt hat.

Der „Wirtin“ gratuliert
GEBURTSTAG Elvira Summer feierte ihren 60. Geburtstag
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ERGEBNISSE DER FACHARBEIT

Der Kollegiat kam in seiner Facharbeit
zu folgenden Ergebnissen:

➤ Das Bewusstsein in der Bevölkerung
für regenerative Energien ist noch zu ge-
ring bzw. die Ausräumung von Vorurtei-
len ist notwendig.

➤ Biogasanlagen wandeln organische
Stoffe inmethanhaltiges Biogas um, aus
dem dann CO2-neutral Strom oderWär-
me gewonnen wird.

➤ Anlagenwerden vom Staat im Rah-
men des Erneuerbare-Energien-Geset-
zes (EEG) unterstützt.

➤ Maximal bis zu einer installierten elek-
trischen Leistung von rund elf Megawatt
(bei rund 20 Kilometer Einzugsradius)
werden nach Philipps Modellrechnung
mit Biogasanlagen Jahresüberschüsse
erwirtschaftet. Allerdings das Optimum
liegt bei Biogasgemeinschaftsanlagen
mit einer elektrischen Leistung von ca.
0,5 Megawatt.

➤ Alternativ zurKraft-Wärme-Kopplung
kann Biogas ins Erdgasnetz eingespeist
werden oder als Kraftstoff in Erdgas-
fahrzeugen genutzt werden.

➤ Derzeit werden nachweislich knapp
200Hektar der landwirtschaftlichen
Fläche im Städtedreieckmit Energie-
pflanzen bebaut.

➤ Mit sechs Biogasanlagenmit einer
elektrische Leistung von je 500 kW
könnte das im Städtedreieck vorhande-
ne Biogaspotenzial ökologisch und öko-
nomisch sinnvoll genutzt werden.

➤ Damit könnten etwa 60 Prozent der
privaten Haushaltemit Strom aus Bio-
masse versorgt werden.

➤ Es gibt mehrere sinnvolle Standorte
für Biogasanlagen im Städtedreieck, vor
allem nahe energieintensiven Verbrau-
chern wie Schulzentren oder Industrie-
anlagen. Cantica Nova in der Dietldorfer Pfarrkirche Foto: Wanner

Markus Härtl, Franz Schmitzberger und Walter Stadlbauer (von links) gratulier-
ten Elvira Summer. Foto: Trachtenverein
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KURZ NOTIERT

Hegeschau der Jäger
STÄDTEDREIECK.Die Kreisjagdgruppe
Burglengenfeld veranstaltet am Sonn-
tag, 5. April, um 19Uhr die Pflichthe-
geschau im Landgasthof Hintermeier
inMünchshofen. Die Anlieferung der
Gehörne erfolgt von 14 bis 15 Uhr. Die
Gehörne sindmit vollständiger An-
schrift und der Inhaltsangabe abzulie-
fern.

Für Schafkopffreunde
DIETLDORF.Das öffentliche Schafkopf-
turnier der Blaskapelle findet am
Sonntag im Pankratiushaus statt. Die
Durchgänge starten um 18Uhr und
um 20Uhr. Der Einsatz beträgt 5 Euro.
Neben demGeldpreis von 100 Euro
sind viele weitere Sachpreise zu ge-
winnen. Der Erlös kommt der Nach-
wuchsausbildung zuGute.

BURGLENGENFELD. Eine öffentliche
Abendführung im Volkskundemu-
seum findet am Dienstag um 19 Uhr
zum Thema „Schön aufbewahrt –
oberpfälzische Möbel des 19. Jahrhun-
derts“ statt. Es führt Museumsleiterin
Dr. Margit Berwing-Wittl. Das Muse-
um hat seit den Zeiten von Museums-
gründer Erwin Heindl einen großen
Bestand an bemalten Möbeln, Schrän-
ken und Truhen sowie hölzerne Haus-
geräte aller Art aus vorindustrieller
Zeit. Früher ließ man sich – etwa zur
Hochzeit – die Möbel ganz nach per-
sönlichem Bedarf, Geschmack und fi-
nanziellen Möglichkeiten beim
Schreiner anfertigen und vom Kir-
chenmaler bemalen. Ein bemalter
Schrank, eine Truhe oder ein Bett er-
füllten mit aufgemalten Blumen, geo-
metrischen Mustern und Heiligenbil-
dern auch das Bedürfnis nach religiö-
ser Erbauung und dekorativem
Schmuck. Manche Möbel bergen auch
von außen unsichtbare Überraschun-
gen wie ein Geheimfach, „Kastenbil-
der“ oder handgeschriebeneNotizen.

Man konnte früher nicht einfach
ins Möbelhaus gehen, um sich Möbel
zu kaufen, sondern musste oft impro-
visieren, vieles selbst basteln und repa-
rieren. Im Museum erhält man an-
hand aussagekräftiger Gegenstände
und der dazu gehörigen Erläuterun-
gen einen intensiven Eindruck von
derWelt im 18. und 19. Jahrhunderts.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Führung dauert etwa eine Stunde
und kostet 50 Cent.

Führung
imMuseum
KULTUR Thema ist „Schön auf-
bewahrt – oberpfälzische
Möbel des 19. Jahrhunderts“.
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